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Schon auf Grund ihrer Besetzung mit vier Singstimmen,
vier Oboen, zwei Fagotten, drei Posaunen und Bassi
nimmt die Missa Sancti Hieronymi (MH 254) sowohl un-
ter den Messvertonungen Johann Michael Haydns als auch
im kirchenmusikalischen Repertoire des Salzburger Fürs-
tenhofes eine Sonderstellung ein. Außer der Hieronymus-
Messe und der dazugehörigen Propriumsmotette Timete
Dominum (MH 256), vollendet am 29. Oktober 1777,
sind im kirchenmusikalischen Repertoire Salzburgs keine
weiteren Werke in einer derartigen Instrumentalbesetzung
überliefert.

Haydn beendete die Komposition an der Messe am 14. Sep-
tember 1777; erstmals erklang sie öffentlich am 1. Novem-
ber des gleichen Jahres zum Hochamt am Fest Allerheiligen
im Salzburger Dom. Leopold Mozart war bei dieser Urauf-
führung zugegen und berichtete seinem Sohn ausführlich
nach Mannheim (Brief vom 1. November 1777).

Die Missa Sancti Hieronymi ist die erste Messvertonung, die
Haydn seit W. A. Mozarts Dienstantritt in Salzburg als Kon-
zertmeister der Salzburger Hofkapelle (1772) für den Salz-
burger Dom komponierte. Die meisten Messen Mozarts für
den Gottesdienst im Dom entstanden zwischen 1773 und
1777. In dieser Zeit hat Haydn zu der für die katholische Kir-
chenmusik zentralen Gattung nur ein Ordinarium beige-
steuert, die Missa Sti. Amandi (MH 229) für das ober-
österreichische Stift Lambach.

Im Brief vom 4. September 1776 an Padre Martini hat Mo-
zart die Vorgaben des Fürsterzbischofs für eine Messe,
selbst für „die feierlichste, wenn der Fürst selbst zele-
briert“, wie folgt genannt: „mit Kyrie, Gloria, Credo der
Epistelsonate, dem Offertorium oder der Motette, dem
Sanctus und Agnus Dei“ dürfe sie „nicht mehr als höchs-
tens drei Viertelstunden dauern.“ Versuchte Mozart mit
seinen Missae breves et solemnis dieser Jahre die Vorga-
ben seines Dienstherrn einzuhalten, so sprengt Haydns
Hieronymus-Messe den gesetzten zeitlichen Rahmen.

Das Werk ist sehr wahrscheinlich im Auftrag von Haydns
Dienstherrn Fürsterzbischof Hieronymus Graf Colloredo
entstanden. Dafür spricht u.a. die Namensgebung zu Ehren
des Heiligen Hieronymus, dem Namenspatron Colloredos,
dessen Gedenktag am 30. September begangen wird.

Die Missa Sancti Hieronymi zählt neben dem Requiem in c
(MH 155) zu Haydns herausragenden Kompositionen. Die
außergewöhnliche Instrumentierung, die kontrapunktische
Arbeit in den fugierten Teilen sowie die melodische Erfin-
dung und harmonische Ausarbeitung weisen diese Messe
als ein Meisterwerk aus.

Salzburg, im November 2005 Armin Kircher
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Zu dieser Messe liegt folgendes Aufführungsmaterial vor:
Partitur (Carus 54.254), Klavierauszug (Carus 54.254/03),
Chorpartitur (Carus 54.254/05), 
komplettes Orchestermaterial (Carus 54.254/19).






























































































































